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Liebe
Leserinnen &
Leser,

als wir ein Themenheft zu kritischen 
Lebensereignissen planten, ahnten 
wir nicht, wie aktuell, aber auch wie 
anachronistisch ein solches Heft im 
Winter 2021 wirken kann. Anachronis-
tisch, da aktuell die Corona-Pandemie 
nicht Einzelne einmalig, sondern Viele 
fortdauernd zwingt, ihre Lebenspläne 
und Handlungsroutinen umzustellen: 
über 5 Mio. Corona-Infizierte, über 
100.000 Tote, Gesundheitsrisiken für die 
gesamte Bevölkerung; Arbeitsplatzri-
siken nicht nur für Beschäftigte in der 
Weiterbildung; grenzwertige physische 
und psychische Belastungen für Paare 
und Familien; Konflikte am Arbeitsplatz, 
da Gesundheitsschutz und Arbeitspla-
nung ständig neu austariert werden 
müssen. Und dann sind da noch, ganz 
unabhängig von Corona, Millionen von 
Zugewanderten, die ihr Leben unter ge-
sellschaftlichen Bedingungen gestalten 
müssen, die sie noch nicht kennen. Und 
schließlich die Klimakrise, die uns alle 
zwingt darüber nachzudenken, wie wir 
anders leben können, damit nachwach-
sende Generationen noch eine Chance 
haben. Man könnte also einen Boom der 
Erwachsenenbildung erwarten, wenn 
wir nicht bereits wüssten, dass kritische 
Lebensereignisse Lernen nicht nur för-
dern, sondern auch verhindern können, 
zumal dann, wenn der vierte Bildungs-
bereich um die Aufrechterhaltung des 
Betriebs ringt.

Die gute Nachricht ist: Erwachsenenbil-
dung verfügt über reichhaltige Erfah-
rungen und vielfältige Konzepte, wenn 
es um pädagogische Hilfen zur Bewäl-
tigung kritischer Lebensereignisse 
geht: präventiv etwa mit Angeboten der 
Persönlichkeitsbildung oder der Psy-
chosozialen Basisbildung; begleitend 

in der Alterns- und Altersbildung oder 
in einer Familienbildung, die sich nicht 
auf Fragen der Erziehung von Kindern 
beschränkt, kurativ mit Angeboten 
der beruflichen Weiterbildung für 
Arbeitslose oder durch Beratung, die 
den Kursbesuch vorbereitet, ergänzt 
und erweitert. Zu den Erfahrungen, 
an die man anschließen kann, gehört 
auch ein Verständnis der Differenz von 
Bildung, Beratung und Therapie, das 
nach den hier präsentierten Beiträ-
gen inzwischen so selbstverständlich 
scheint, dass es kaum noch expliziert 
wird. Was die Beiträge dieses Themen
hefts auszeichnet, ist, dass sie den 
Blick auf jene richten, mit denen die 
Erwachsenenbildung es zu tun hat und 
für die es sie gibt. Ohne es zu explizie-
ren folgen sie einer Realanthropologie 
des Erwachsenenalters, wie sie Hans 
Tietgens immer eingefordert hat. Nur 
auf einer solchen Basis kann Erwachse-
nenbildung Teilnehmenden helfen, ihre 
je eigene Auslegung der Welt mit den 
Deutungen anderer zu verknüpfen, um 
Handlungsfähigkeit auch angesichts 
von Einschränkungen aufrechtzuerhal-
ten oder gar zu erweitern.

Das wird, so können wir annehmen, um 
so besser gelingen, je mehr ein solcher 
Umgang mit Krisen eine gesellschaftli-
che Norm ist. Darum scheint es derzeit 
nicht gut bestellt. Die Überlegenheit der 
Demokratie als Staatsform sollte sich 
gerade in Situationen zeigen, die von 
Unbeständigkeit, Unsicherheit, Komple-
xität und Uneindeutigkeit geprägt sind. 
Politik zeigt sich derzeit zwar offen für 
den Rat von Expertinnen und Experten, 
tut sich aber schwer, gut begründete 
Entscheidungen auch dann zu treffen, 
wenn sie die Handlungsmöglichkeiten 
des Volkes als Souverän nicht erwei-
tern, sondern einschränken. Wie man 
lernen kann, Einschränkungen zu ak-
zeptieren und dennoch handlungsfähig 
zu bleiben, dazu bietet das vorliegende 
Themenheft viele Anregungen.

josef  schrader 
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Kritische Lebensereignisse
Allein die Frage, ob ein Ereignis 
als kritisch wahrgenommen wird, 
ist von Person zu Person unter­
schiedlich, so Hannah Rosenberg 
und Christiane Hof im »Stich­
wort«. Dass aber bei aller Indivi­
dualität die gesellschaftlichen 
Strukturen vor allem bei den Mög­
lichkeiten zur Bewältigung zum 
Tragen kommen, zeigen Monika 
Kastner im »Gespräch« sowie 
Ingo Matuschek und Tim Stanik 
in ihrem Beitrag. Mit Flucht bzw. 
Familiengründung als kritischen 
Lebensereignissen setzen sich 
Julia Backe in ihrem Beitrag und 
Eva Tillmetz in einem zweiten 
»Gespräch« auseinander. Und 
während Jochen Sautermeister 
nicht nur das Alter als Phase 
mit erhöhter Wahrscheinlichkeit 
für kritische Lebensereignisse 
in den Blick nimmt, sondern 
sich auch der besonderen Rolle 
der konfessionellen Erwachse­
nenbildung zuwendet, stellen 
Hubert Klingenberger und Dennis 
Walter mit der Psychosozialen 
Basisbildung ein Konzept zur 
Stärkung der Persönlichkeit vor.

Außerhalb des Themen­
schwerpunkts setzt sich Ingrid  
Schöll mit Fragen der Digitali­
sierung von Volkshochschulen 
in und nach der Pandemie  
auseinander.
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